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KHEMS. Vor fünf Jahren nahm
S, das Ordrester Gestalt an: Professor Th. Chr.
r David, damals Leiter des Kremser Musik-
n lebens und der Musikselrqle, vereinle die

aktiven Musikliebhaber in dem Klangkörper
" des Kremser Karnmefofchesters. §chon bald

stieß das Orchbster zu eindrucksvollen künst-
lerisctren Leistungen vor. Naclr dem Ab-
schied Professor Davids gelang es, vorwie-
gend unter tüchtigeq einheimisdre4 Dirigen-
ten, der vorgezeichneten Spur treu zu blei-
ben. Das Orchester und die von ihm vertre-
tene Konzertrichtung - Symphonien, aber
auch Kammermusik - begannen sich einzu-
leben. Ein nicht hoch g,enug elnzuschätzendes
Ergebnis, das sich unter anderem in verläßli-
chen Konzerthesucherzahlen auswirkt.

Insbeson'dere unter dem mehrfach ein-
gesetzten Dirigenten Hellmut Raschbadrer ge-
r,vann die Vereinigung an §ubstanz. Dank sei-
nem hohen Verantwortungslewußtsein und
ungewöhnlicher Zielstrebigkeit ist er allein
sclron organisatotisdr genug besihäftigt. Bis
zu den Programmzetteln herunter bereitet er
eirt Konzert vor. Vor allem als Orchqsferlgiter
aber ist er der Garant fijr partiturgerechte

Die Belegsdraft der \Ä,radrauer Maril-
len-Destillerie

Eugen Boiloni
Krems-Stein, dankt 1151srr1 yslshqten
Herrn Chef und Frau Chefin für den
sdrönen Betriebsausflug nactr Ungarn:

Eintraet* q4ter dep Instrurnenten, was
durchlaufend heiße Probenarbeit erfordert.
Die solide §forbereitung upd Qulitäten als
Dirigent sichern eine korrekte und zugleidr
überaus lebendige Wiedergabe.

Schwebend leictrt und Sekonnt prägnant
kamen fünf Teile des reizenden Divertimen-
tos, KV 251, von W. A, Mozart, im Wesen ein
Vorläufer der kleinen Nachtmusik. - In
Beethovens Klavierkonzert c-Moll mit dem
rausctrenden Pathos gab es ein Wiedersehen
mit einer jungen Flanistin, die in Krems g6rn
gesehen und darum öfter hier zu Gast war:
Friederike Grünfeld. (Nicht verwandt mit
dem gleidrnamigon Klaviorvirluoson; ihr
Vater ist der Schadrgroßmeister Grünfeld.)
Sorgfältiger .A.nsdrlag, aelbstvorständliche
Technik, einwandfreie Sidrerheit in der
Phrasierung, geschultes Stilgefüht. Sehr, sehr
herzlichen Beifall für die Künstlerinn der
man baldiges Wiederkomrnen wünschen
sollte, vielleicht in einem §oloabend. Obwqhl
sie auf weiteres mit 30 Konzertqn in der
Schrareiz und in der Bundesrepuhlik besetzt
ist.

J. H. Vorlseks (1?91:18?5) Sym.phonie
darf als Neuentdeckung gelten. Hellmut
Rasctrbacher, bemüht im Sinn der Statuten
des Kammerordresters 4uch weniger bekannte
Komponisten aufzuführen und ihnen damit
den \treg in die Öffentlidrkeit zu ebnen, tat
eine guten Griff. Er zog aus ardrivalischer
Ruhe einen musikalischen,,Kontrahenten"
Sdruberts, Böhmen entstammend, ans Licht.
Vorisek hätte i:n Wien - man beachte das
weite Herz des alte4 Ös-tefreie.h .- einen Auf-
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stieg nehmen können; doch fri.iher Tod ver.
eitelte die Aussichten. Nicht im blühenden
Einfa[, aber formal §ehubert überlegen, ist
das Nationattschechische noch wenig spürbar.
Mit Präzision wurden alle dynamisdren
Schattierunge4 nactrgezeictrnet qnd geriet der
durctldachte und origi:relie Aufbau der §ätz§'
zur Geltung. Eine §ehatzgräberafbeit, die sieh',
lohnte.

Es soll keine lokalpatriotischq Üher6toige=
rung sein: Das Format des Konzerts erträgt
den Vergleielr rnit Leistungort von Oretrestern'
gehobeiren Ansehens.. - 
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Weihm0*Ispreise
NIEDERO'SIERREICH. - Als Pausdtaloerilädt-

t i gun g uur de b e dauerlidt erro eis e uns er o orw ödti-
ger Kommentar oon Franz lnreiter, ,,Weihnadrts-
preioe", oon mqnchen Gewerhetreibe\ilen auf ge-
fafit.Sie trifft ebengo uenig zu,wie ilie Atnahme,
daß sich ilie dufgezeigten Preiediftelenzefi 4af:
eine bestimmte Stadi,'sqf ein ainialnes Gebiet
beziehen.

Man hat ufls zr4n Vorwurf gemadtt, ila§ wir
die uenlgen ,,sdtwargen Sdtafe" *i&t namentlietrr
flanntefi, sie nidlt öftentli& an den Preta,get
stellten, Dazu: ,,Vor.toelhnadttspreiee-, die nadt .

aben hin qus iler Reihe tanzon, sind zwar zu kfi-
tisieren unil aotri moralisdtan Slandpunkt qut a*
oerurteiTen, dodr sie sinil kein ,,Verbredtenaa. l

- K,;;i;;'ii;;s- iü ii"ie,ilti itt-iüe'r. p?et,- l

betpußtea Keafefl eufgefa'rle'*, Nidrto E*rdera
wqllten wir tu*

Kremser Zcifung

I KumnnerorcheEter: ln den Fußstopfen Th. Chr. Dqwtds
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